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Wo anfangen, wo aufhören? Das 
Thema ist mehr als abendfüllend. 
Bücherfüllend, was sie alles erzäh-
len könnte – im wahrsten Sinne des 
Wortes. Die Rede ist von Susann 
Bosshard-Kälin, die in einem alten 
Innerschweizer Bauernhaus in Egg 
wohnt. Sie ist vieles, auch Buchau-
torin. Sie zitiert auf ihrer Website 
den Religionsphilosophen Martin 
Buber (1878–1965) mit «Alles wirk-
liche Leben ist Begegnung». Treffen-
der könnte sie ihr vielfältiges Schaf-
fen nicht auf einen Nenner bringen.  

Von Urs Gusset

Im Gespräch mit dieser Zeitung 
kommt sie vom Hundertsten ins 
Tausendste, ohne den roten Faden, 
die USA-Reise einer «hiesigen» De-
legation, zu verlieren. Sie schlägt 
immer mal wieder eine Seite ihres 
Buchs «Einsiedeln Elsewhere – Im-
migrants and Their Descendants in 
Louisville, Kentucky» auf und erzählt 
die eine oder andere spannende 
Geschichte. Zum Beispiel jene von 
Brigid Kaelin, einer Musikerin aus 
Louisville mit Einsiedler Wurzeln, 
die am Einsiedler Musikfest vom 
3. und 4. August teilnimmt. Total 
umfasst das Buch 25 Porträts. 

* 
Susann Bosshard-Kälin kommt 
auch auf den 40-minütigen Doku-
mentarfilm «Auf den Spuren der 
Identität?» von Claudia Steiner, der 
seine Premiere am 5. Juli in Einsie-
deln erlebt hat, zu sprechen. Die 
Filmemacherin, die sich wie Susann 
Bosshard-Kälin mit Ahnenforschung 
und Migration befasst, ist ebenfalls 
Mitglied der zehnköpfigen Einsied-
ler Delegation in die USA.  

Morgen Samstag, 21. Juli, fliegt die 
«hiesegi» Delegation auf offizielle 
Einladung aus Louisville im Bun-
desstaat Kentucky in die USA. Sie 
besteht aus Bezirksammann Franz 
Pirker, Weibel Bruno Kälin, Susann 
Bosshard-Kälin, Marlies Burkard, 
Annemarie Fässler, Ingrid Fässler- 
Heinzer, Claudia Steiner, Lorena 
Zehnder, Bruno Blum und Adrian 
Schmid. Der Kurzfilm von Claudia 
Steiner wird in den USA in engli-
scher Fassung gezeigt. 

* 
Und Susann Bosshard-Kälin prä-
sentiert ihr Buch «Einsiedeln Else-
where». Wer die Powerfrau auch nur 
ein wenig kennt, weiss, dass jetzt 
gleich noch eine Story folgt. So ist 
es. Die englische Version des Bu-
ches wurde nicht etwa in den USA 
gedruckt, was sich aus logistischen 
und finanziellen Überlegungen auf-
gedrängt hätte. Nein, das Buch 
wurde in Einsiedeln bei Gery Kälin 
gedruckt.  

335 Bücher wurden letzte Woche 
per Luftfracht in die USA versandt. 
Es sei zu riskant gewesen, das 
Buch in den USA zu drucken, erklärt 
die Autorin die Mammutübung und 
macht Qualitätsansprüche geltend. 
Das Buch, das von Professor Leo 
Schelbert, Chicago, vom Deutschen 
ins Englische übersetzt worden ist, 
dient in den USA als Gastgeschenk 
und wird auch den Mitgliedern der 
Swiss American Historical Society 
überreicht.  

* 
Das ausführliche Programm der 
zehntägigen USA-Reise herunterzu-
beten, würde zu weit führen. Nur 
soviel: Am 29. Juli findet in Louis-
ville der 1.-August-Empfang statt. 
An dieser Feier hält Bezirksam-
mann Franz Pirker vor über 150 
Einsiedeln stämmigen Louisvillern 
die 1.-August-Ansprache. In Eng-
lisch, versteht sich! Und am 31. Juli 
landet die Delegation in Zürich, so 
dass Franz Pirker am Nationalfeier-

tag auch der 1.-August-Feier in Ein-
siedeln beiwohnen kann. Dann zu-
mal mit Nationalrat Alois Gmür als 
Festredner. 

* 
Auf die Einsiedler Delegation war-
ten in den USA viele Begegnungen, 
so auch mit dem neuen Erzabt im 
Kloster der Einsiedler Benediktiner 
in St. Meinrad, Indiana. Auch im 
Buch «Einsiedeln Elsewhere» von 
Susann Bosshard-Kälin geht es um 
Begegnungen. Sie porträtiert Ein-
siedler Nachkommen in Louisville. 
Sie schreibt sich, wie schon in eini-
gen Büchern zuvor, Menschen und 
ihre Geschichte(n) auf die Feder. 
Sie bietet Menschen eine Bühne. 
Dabei kommt ihr zu Gute, dass sie 
sich nicht nur in Deutsch, sondern 
auch in Englisch, Italienisch, und 
Französisch verständigen kann. 
Und all diese Sprachen scheinen 
sich irgendwie in ihr vereint zu ha-
ben – deutsche Gründlichkeit, eng-
lische Höflichkeit und Zurückhal-

tung, französischer Charme und 
italienische Lebensfreude, um nur 
einige Assoziationen zu machen.  

* 
Der Autorin, Journalistin, Kommuni-
kationsberaterin mit langjähriger 
Erfahrung und profunden Kenntnis-
sen in verschiedenen Bereichen 
geht es nicht um ihre Person, son-
dern um ihr Vis-à-vis, dem sie den 
roten Teppich ausrollt. Als Salz ih-
res Lebens bezeichnet sie die Be-
gegnung, den Austausch und die 
Verständigung mit der Welt, mit 
Menschen von nah und fern. «Dank 
ihnen bin ich geworden, wer ich 
heute bin», sagt sie schon fast phi-
losophisch.  

* 
Sie bezeichnet die Vielfalt an Aufga-
ben, Projekten und Herausforderun-
gen als faszinierend. Je farbiger, 
vielschichtiger und komplexer die 
Themen sind, um so mehr scheint 
sie mit Herzblut dabei zu sein. Und 
farbig ist die Geschichte von «Ein-

siedeln Elsewhere». Die Durchsicht 
der White Pages (Telefonbuch) von 
Louisville zeigt eine erstaunliche 
Zahl von Einsiedler Namen: je etwa 
100 Fuchs, Kälin und Zehnder, Dut-
zende von Bisig, Schoenbaechler, 
Ochsner, Oechslin und Birchler! 
Rund 2000 Einsiedler wanderten 
zwischen 1850 und 1900 in die 
USA aus – viele davon nach Louis-
ville. Auf die aktuelle Diskussion 
der Migration will sich Susann 
Bosshard-Kälin an dieser Stelle ver-
ständlicherweise nicht einlassen.  

* 
Sie will aber mehr als nur Bücher 
schreiben. Sie hofft, dass mit ih-
rem Projekt eine Brücke zwischen 
Louisville und Einsiedeln geschla-
gen werden kann. Die Recherchen 
des vierköpfigen Teams «Einsie-
deln anderswo», dem neben Sus-
ann Bosshard-Kälin 2015 auch  
Martina di Lorenzo, Heinz Nauer 
und Pablo De Caro angehörten, ha-
ben ergeben, dass verschiedene 
Familien noch Kontakt zu ihren Ver-
wandten im Klosterdorf haben, sich 
gegenseitig besuchen, Weih-
nachtspost schreiben. Andere wie-
derum, in der dritten, vierten oder 
gar sechsten Generation in Louis-
ville lebend, haben keinerlei Kon-
takte zur Heimat ihrer Vorfahren, 
sind aber sehr interessiert an sol-
chen und wollen gerne mehr erfah-
ren. Einen Schweizer Pass haben 
nur noch wenige, und Deutsch 
spricht kaum noch jemand. 

* 
Und in diesen Tagen wird eine Brü-
cke von Einsiedeln nach Louisville 
geschlagen. Die Freude steht Sus-
ann Kälin-Bosshard ins Gesicht 
geschrieben. Sie schreibt nicht 
um des Schreibens willen. Sie 
wünscht sich, ihr Projekt mit an-
dern teilen zu dürfen. Sie hofft, 
dass auch andere Menschen 
hüben wie drüben von diesem «Vi-
rus» befallen werden und sich al-
les in die Breite entwickelt. Sie 
nennt die verschiedenen Plattfor-
men wie persönliche Beziehun-
gen, Website, Facebook, Buch 
oder Film. Multimedial eben. Mehr 
noch: Sie träumt von einer Aus-
stellung und davon, dass sich im-
mer mehr Leute einklinken und 
engagieren und ihr Projekt zum 
Selbstläufer, zum Perpetuum mo-
bile, wird. Die Chancen scheinen 
gar nicht so schlecht zu stehen.

Eggerin stellt ihr Buch in Übersee vor
«Hiesegi» Delegation mit Bezirksammann Franz Pirker an der Spitze besucht vom 21. bis 31. Juli die USA 

Zur Person
Vorname: Susann 
Name: Bosshard-Kälin 
Geboren: 1954 
Wohnort: Egg am Etzel
Beruf:  Autorin,  

freie Journalistin,  
Kommunikations-
beraterin 

Famile:  verheiratet,  
2 erwachsene Töchter 

Hobbys:  Reisen, Yoga,  
Langlaufen und Garten

Porträt der achtköpfigen Familie Zacharias und Catharina Birchler, aufge-
nommen um zirka 1870.

Joseph Oechsles Überseekoffer für 
die Auswanderung in die USA 1872.

Das Team «Einsiedeln anderswo» filmt bei Professor Dr. Leo Schelbert (links) 
in Evanston, Chicago.

Das Buch «Einsiedeln Elsewhere» von Susann Bosshard-Kälin ist Gastgeschenk des Einsiedler Bezirksammanns 
Franz Pirker auf seiner USA-Reise.

Carla Sue Schoenbaechler mit der 
Zeichnung des Elternhauses im 
Birchli von Ur-Ur-Grossvater Josef 
Meinrad.

Buchautorin Susann Bosshard-Kälin (links) interviewt die Musikerin Brigid Kaelin, mit familiären Wurzeln in Euthal, in ihrem Haus in den Highlands von 
Louisville im Bundesstaat Kentucky.  Fotos: zvg

Kathy Kaelin Oechsle auf der Velo-
tour zu ihren Wurzeln in Einsiedeln.

Feier des Swiss National Day im Jahre 1933 in der Swiss Hall und im Swiss 
Park in Louisville, Kentucky.
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Einsiedeln goes «Elsewhere»
Morgen Samstag fliegt eine 
Einsiedler Delegation mit 
Bezirksammann Franz Pirker 
an der Spitze in die USA, wo 
auch das Buch «Einsiedeln 
Elsewhere» von Susann 
Bosshard-Kälin präsentiert 
wird.

ug. Auf die zehnköpfige «hiesegi» 
Delegation, die von morgen Sams-
tag bis am Dienstag, 31. Juli, in den 

USA weilt, warten viele Begegnun-
gen – zum Beispiel mit dem Erzabt 
im Kloster der Einsiedler Benedik- 
tiner in St. Meinrad, Indiana. Und 
Begegnungen spielen auch im Le-
ben der Buchautorin Susann Boss-
hard-Kälin (Egg) eine zentrale Rolle. 

Buch «Einsiedeln Elsewhere»
Ihr neues Buch «Einsiedeln Else-
where – Immigrants and Their De-
scendants in Louisville, Kentucky» 
beinhaltet 25 Porträts von Einsied-
ler Nachkommen in Louisville – zum 

Beispiel der Musikerin Brigid Kaelin 
mit Wurzeln in Euthal. Das Buch 
wurde nicht etwa in den USA, son-
dern in Einsiedeln gedruckt. Per 
Luftfracht wurden weit mehr als 
300 Bücher in die USA verschickt. 

Das Buch «Einsiedeln Else-
where» wird in Übersee von der Au-
torin präsentiert und dient der Ein-
siedler Delegation, die von Louis-
ville offiziell eingeladen worden ist, 
als Gastgeschenk. 

Vorgestellt wird auch der Film 
«Auf den Spuren der Identität?» von 

Claudia Steiner, der Anfang Juli in 
Einsiedeln seine Premiere erlebt 
hat. Der Kurzfilm wird in englischer 
Fassung gezeigt. 

Englisch ist auch die 1.-August- 
Ansprache von Bezirksammann 
Franz Pirker (Einsiedeln), der die 
«hiesegi» Delegation anführt. Der 
1.-August-Empfang in Louisville 
steht am Sonntag, 29. Juli, auf dem 
Programm. Und am 1. August kann 
der Bezirksammann in Einsiedeln 
der Festansprache von Alois Gmür 
lauschen. Seite 5

NICOLA MÜLLER
Der OL-Läufer aus Ein-
siedeln blieb an der 
Junioren-WM unter den 
Erwartungen. – SEITE 12

NEUE GESCHÄFTSFÜHRERIN
Seit dem 1. Juli ist die Apothekerin Tina Fuchs 
für die Geschäfte in der Engel-Apotheke ver-
antwortlich. Karl Roos bleibt noch mit einem 
kleinen Pensum im Team. – SEITE 4

SOMMERSERIE
Urs Horath aus Unteriberg 
teilt als Bergführer 
seine Leidenschaft mit  
anderen. – SEITE 7

Kirchturmrenovation 
in luftiger Höhe

Willerzell. Der Turm der St. Jo-
sephskirche in Willerzell wird reno-
viert. Die Arbeiten sollen voraus-
sichtlich Ende August fertiggestellt 
werden. Bis dahin wird auf dem 
spektakulären Gerüst gearbeitet. 
Der Einsiedler Anzeiger hat die Bau-
stelle besucht. Seite 9 

Zeitkapsel im 
Klosterplatz

Einsiedeln. Am 10. August, um 10 
Uhr, ist der Spatenstich auf dem 
Klosterplatz. Es soll eine Zeitkap-
sel versenkt werden. Seite 2

Post ab Spätherbst  
in Drogerie-Prima-Ott

Unteriberg. Postgeschäfte werden 
die Ybriger künftig in der Drogerie 
erledigen. Wie die Post mitteilt, sol-
len dort alle wichtigen Dienstleis-
tungen des täglichen Bedarfs ver-
fügbar sein.  Seite 4

8 Tage und  
4240 Kilometer später

Einsiedeln. Die Pothole Rodeo 
führte in über einer Woche durch elf 
Länder. Patrik Knobel aus Altendorf 
und René Birchler aus Einsiedeln 
haben die Rodeo mit ihrer 23-jähri-
gen «Molly» bestens überstanden. 
Ihr Auto, dass nur 500 Euro kosten 
durfte, hat den Abenteuertrip unbe-
schadet überstanden. Auf ihrem 
Weg haben sie viel entdeckt und 
berichten davon in ihrem umfangrei-
chen Reisebericht. Seite 10

KOMMENTAR

Ist Killian Peier 
der neue Simi?
Und sie fliegen wieder! Im Ski-
sprung-Mekka Wisla erfolgt der 
Auftakt zum Sommer GP. Die 
Fans dürfen sich auf hochklas-
sige Wettkämpfe freuen. Einer-
seits sind starke einheimische 
Springer am Start. Anderseits 
liest sich die Teilnehmerliste 
wie ein Who is who des Skisprin-
gens. Ob sich das Schweizer 
Quartett als vierblättriges Klee-
blatt erweist und dem Schweizer 
Skisprungsport Glück bringt? 
Die Chancen auf gute Klassie-
rungen stehen nicht schlecht. 
Erfahrungsgemäss präsentieren 
sich im Sommer neue Gesichter 
weit vorne, mit denen dann 
auch im folgenden Winter zu 
rechnen ist. Die Augen der 
Schweizer TV-Zuschauer dürften 
primär auf Killian Peier gerichtet 
sein. Er startet mit den grössten 
Vorschusslorbeeren. Er gewann 
vor zwei Wochen eher überra-
schend die beiden gut besetzten 
Auftaktspringen des Continental 
Cups in Kranj, nachdem er im 
vergangenen Winter enttäuscht 
hatte und das Olympia-Ticket 
nicht lösen konnte. Schweizer 
Erfolge auf der zweithöchsten 
Wettkampfstufe sind selten. Vor 
Killian Peiers Doppelschlag re-
sultierten erst vier Siege. Der 
Romand durfte in die Fussstap-
fen vom Michael Möllinger, 
Andreas Küttel, Marco Grigoli 
und Gregor Deschwanden tre-
ten. Killian Peier hat das Poten-
zial, den Sprung in die erwei-
terte Weltspitze zu schaffen. 
Er will endlich aus dem langen 
Schatten von Simon Ammann 
treten und hofft im Servicebe-
reich dank der Rückkehr von 
«Gatsch» Hofer wieder besser 
aufgestellt zu sein als im letzten 
Winter. Dass Vorbild Simon Am-
mann einen andern Saisonauf-
bau hat, sollte sich auf die Ent-
wicklung von Killian Peier nicht 
negativ auswirken. Auf das be-
dürfnisgerechte Training von 
Chefcoach Ronny Hornschuh 
scheint er schon einmal gut 
anzusprechen.  Urs Gusset

SEITE 13

Pfadilager stärken den Zusammenhalt
EA. Morgen geht es für die Rothenthurmer (siehe Foto) 
und Einsiedler Pfadfinder nach zwei spannenden Wo-
chen wieder zurück in die Heimat. Die Wölfe beider 

Pfadis sind bereits seit knapp einer Woche wieder zu-
rück. Der Blauring schloss sein Lager ebenfalls vor 
einer Woche ab. – SEITEN 2/3 FOTO: ZVG 

Einsprache wegen des Lifts
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Mit drei «Turtlebots» 
in Stockholm

lsc. Lukas Schönbächler aus Ein-
siedeln absolviert in Stockholm 
seine Masterarbeit in Robotik für 
die ETH Zürich. Dort erhielt er für 
seine Masterarbeit drei «Turtle-
bots». Diese Roboter seien laut 
Schönbächler «ziemlich unspekta-
kulär, aber reichen, um zu testen, 
was ich programmiert habe». Der 
ETH-Student probiert neue Algorith-
men aus, welche die Reihenfolge 
der zu erledigenden Aufgaben für 
den Roboter bestimmen. Es ist ein 
komplexes Fachgebiet, dass den 
Einsiedler jedoch sehr interessiert, 
da auf dem Gebiet der Robotik erst 
noch vieles entwickelt wird und im-
mer Neues hinzukommt. Ein span-
nender Einblick in ein futuristisch 
wirkendes Thema. Seite 6

Sommer GP in Wisla 
mit vier NLZ-Athleten

ug. Am Wochenende fällt im polni-
schen Wisla der Startschuss zum 
Sommer Grand Prix 2018 der Män-
ner. Die Schweiz ist durch ein Quar-
tett vertreten: Gregor Deschwan-
den, Killian Peier, Andreas Schuler 
und Luca Egloff, die alle im Nationa-
len Leistungszentrum Einsiedeln 
trainieren. Die Schweizer Hoffnun-
gen ruhen auf Killian Peier. Simon 
Ammann geht in der Vorbereitung 
der neuen Saison einen andern 
Weg. Im Servicebereich sind die 
Schweizer nach der Rückkehr von 
Gerhard «Gatsch» Hoffer wieder gut 
aufgestellt. Die dritte Station nach 
Wisla und Hinterzarten ist Anfang 
August Einsiedeln. Das OK sucht 
noch freiwillige Helferinnen und Hel-
fer.  Kommentar /Seite 13

Voller Vergünstigungen:
das Privatkonto live.
szkb.ch/privatkonto-live

9 771661 386000
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dko. Gegen den geplanten Liftan-
bau beim Schulhaus Nordstrasse  
in Einsiedeln ist am 10. Juli eine 
Einsprache eingegangen. Sie zielt 
auf das vom Bezirk eingereichte Ge-
such um Unterschreitung des Gren-
zabstands. Eingereicht wurde die 
öffentlich-rechtliche Einsprache von 
der Flurgenossenschaft Hintere Kro-
nenstrasse. Bemängelt wird, dass 
der geplante Aussenlift den Grenzab-
stand verletzt. Und zwar gegenüber 
dem Grundstück mit der Kataster-
nummer 539, das sich im Besitz der 
Flurgenossenschaft befindet. Der ge-
plante Grenzabstand von 3,2 Metern 
entspricht laut Flurgenossenschaft 
nicht dem Baureglement. «So darf 
das nicht bewilligt werden», heisst es 
im Text zur Einsprache. Die Einspre-

cher pochen auf die Einhaltung des 
im Baureglement festgeschriebenen 
Wertes von 4,85 Metern. Eine Aus-
nahmebewilligung dürfe nicht erteilt 
werden. Ausserdem monieren sie, 
dass der Zugang zum Lift lediglich 
0,9 Meter betrage. Gemäss Gesetz 
müsse dieser behindertengerechte 
1,2 Meter breit sein. Laut den Ver-
antwortlichen der Flurgenossenchaft 
kann der Lift «ohne Mehraufwand 
und Mehrkosten» auf die Westsei-
te verlegt werden. Sie beantragen 
deshalb, das vorliegende Bauprojekt 
nicht zu bewilligen. Sie verweisen 
auch auf die gefundenen Altlasten 
im Bereich des geplanten Kindergar-
tens (wir berichteten). Diese lägen 
im Bereich des geplanten Aussen-
liftes. 


